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PRAKTISCHE ANLEITUNGEN FÜR 
FELDUNTERSUCHUIMGEN 

VON HANS-WERNER PEINIGER 


RADIOAKTIVE MESSUNGEN 
IN DER UFO-FORSCHUNG 


Nachdem ich einige Gerätetypen vorgestellt habe, seien hier 
noch zwei wichtige Zählrohrbegriffe erläutert. 

Null eff ekt 

Der Nulleffekt gibt die unerwünschte Impulsrate z.B. kosmischer 
Strahlung oder Strahlung aus dem Material des Zählrohres am. Der 
"GEP-Geigerzähler" hat einen Nulleffekt von n^ ^ 160 Imp/min. 

Der Geigerzähler "tickt" also nach dem Einschalten bereits los 
und zeigt die natürliche Radioaktivität (160 Imp/min) an. Der 
Wert an einer vermuteten UPO-Landestelle muß also höher als 
160 Imp/min sein, um eine vorhandene Radioaktivität genau messen 
zu können. 

Totzeit 

Die Totzeit ist die Zeit, die das Zählrohr zum selbsttätigen 
Löschen nach voraingegangener Ionisation benötigt (siehe Journal 
9/80). Während dieser Zelt spricht es auf weitere einfallende 
Strahlung nicht an. 



Eine vermutete UPO-landestelle sollte man, bevor mit den eigent¬ 
lichen Messungen begonnen wird, "anmessen", ob eine gefährliche 
Strahlung (über 1 mR/h) vorliegt. Danach wird die landesteile 
oder der -fleck ausreichend fotografiert und vermessen. Es ist 
zweckmäßig eine maßstabsgerechte Zeichnung der Landestelle zu 
fertigen und diese dann mit einem Koordinatennetz rastert (dazu 
folgt in einem späteren Beitrag mehr) . Man beginne mit den Mes¬ 
sungen von außen nach innen und trage die gemessenen Werte in 
die vorherbezeichneten Rasterteile ein. Die Auswertung der Meß¬ 
ergebnisse sollte man besser einem kompetenten Wissenschaftler 
überlassen. 

Unsere Zeichnung auf der nächsten Seite zeigt, wie die maßstabs¬ 
gerechte Abbildung der Landestelle aussehen sollte. 

Das Foto zeigt GEP-Leiter Gerald Mosbleck (links) und Hans- 
Werner Peiniger (rechts) bei einer "Übung" ira Gelände. Die 
Aufnahme zeigt die Messung eines fiktiven schwach strahlenden 
Praokmentstückes innerhalb einer Landestelle. 

Kuriosum am Rande; Als "Prackmentstück" diente eine Nebelhand- 
granate, Baujahr 1963, über die wir fast "gestolpert" wären. Sie 
wurde nach unseren Aufnahmen von der Polizei entfernt. 

Noch offenstehende Prägen bezüglich meiner "Geigerzählerbeitrage" 
werde ich gerne versuchen zu beaintworten (bitte Rückporto bei¬ 
legen). Fortsetzung folgt 



5a.» 40 Imp Juk 
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nachrichten 


GEP INTERVIEWT 


KARL L.VEIT 


KARL L. VEIT 


GEP. Herr Veit, als Präsident der HJIST sind Sie oft Ziel 
massiver Kritik junger UFO-Porschungsgruppen. Wie be¬ 
werten Sie diese Kritik hinsichtlich Ihrer Person und 
IhrerAktivitäten? 

KIiV. Das zeugt von Disziplinlosigkeit und erschreckender 
Unkenntnis wesentlicher Wissensgebiete. 

GEP. Sehen Sie die Schwerpunkte der UPO-Porschung mehr im 

religiösen oder wissenschaftlichen Bereich und wie be¬ 
gründen Sie dies? 

KLV. Selbst orthodoxe, erst recht tiefgründige Wissenschaftler 
haben erkannt: Schwerpunkte der UPO-Porschung liegen so¬ 
wohl in den wissenschaftlichen wie religiösen Bereichen. 

Ich schrieb dazu den Aufsatz: "BEDEUTUNG DER UPOLOGIE IN 
KOSMISCHEM ASPEKT UND KULMINATION IM GÖTTLICHEN" (UN 260), 
der genau diese logische Zusounmengehörigkeit aufzeigt. 

Das zu verstehen und selbst zu erleben erfordert Anstren¬ 
gung und Befähigung. 

GEP. Wie schätzen Sie die Arbeit jüngerer UPO-Forschungs- 
organisationen (MUPON, CMAP, PEGAP etc.) ein, als 
Konkurrenz, Erkänzung oder völlig anders? 

KLV. Weder MUPON, Walter (CINAP - Anm.GEP), Hom (PEGAP - Anra. 
GEP) und Webner bedeuten für die DUIST "Konkurrenz". Wie 
kaum Goliath den löumling fürchten? - MUPON kann zum 
Teil als Ergänzung gelten. Prof.Hynek, den ich persönlich 
kenne, wurde von uns lobend und tadelnd erwähnt. Man lese: 
"GLOBALE KÄMPFE ... VÖLKERBlOÜG DER OFFIZIELLEN WELT- 
WISSENSCHAFT ..." (UN 265). Die anderen Drei können nicht 
ernst genommen werden, weil zu einseitig. Die nötige Er¬ 
fahrung und spezifische Qualifikation fehlen. Ihre Selbst- 
zeumisse beweisen das, indem von diesen Jugendlichen 
(21/22) zu Betrug gegriffen wurde, um sich vermeintlich 
"Geltung" zu verschaffen. So führten sie sich selbst ad 
absurdum. Schlimmer im doppelten Sinne wird es, wenn sol¬ 
ches Beispiel Nachahmer findet. Siehe "Landefadl bei Speyer 
(UN 247) - beabsichtigter Betrug" (UN 248) und "Dreier¬ 
formation über dem Odenwald (UN 262) - als Schwindel ent¬ 
hüllt" (UN 266), wo beide Male an Eidesstatt die "Waihrheit" 
der Sichtung beteuert wurde. Wo hört da die Glaubwürdig¬ 
keit auf und setzt das Kriterium ein? 
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GEP. 

KLV. 


GEP. 

KLV. 


Warum legen Sie in Ihren Publikationen eine Priorität 
auf Kontaiktler-Berlebte, wo diese doch in der UPO- 
Porschung am umstrittensten sind? 

Im physikalisch-kosmischen Bereich der UPO-Porschung sind 
die KONTAKTE nicht nur das WICHTIGSTE und Interessanteste 
dieser umwälzenden Ereignisse, sondern uns überlegene Ras¬ 
sen zeigen konkret die Auswege aus unserer Sackgassenent- 
wicklung sowohl der naturwidrigen Explosionstechnik, Um¬ 
weltverschmutzung, Atom- und Kriegspolitik (siehe "WISSIW- 
SCHAFTLER DES URANUS TESTEN ERDVÜLKER"). Kontaktpersonen 
als umstritten zu bezeichnen zeugt von Ablenkungsmainöver 
und Unwissenheit, weil von Supraphyslk und Schwingungs- 
lehre oft keine Ahnung besteht. 

1)1 e Scheidung der Geister bewirkte jene fast unüberwind¬ 
liche Kluft zwischen stoffwahngebundenen Ignoranten und 
wirklich evolutionierten Wissenschaftlern, wozu auch Stre¬ 
bende aus allen Berufs- und Gesellschaftsschichten gehören. 

Zum großen Komplex der UPO-Porschung zählt man seit kurzem 
auch die Präastronautik. Halten Sie die Landung Außerir¬ 
discher in unserer Vorzeit für denkbar? 


Prähistorik und Prä-Astronautik war bereits vor 25 Jahren 
(bis heute) in der DUIST ein Porschungssektor, 2 ils er noch 
wenig bekannt war und gewisse Kritikaster noch buchstäblich 
in den Windeln lagen. Vergl. Studiendirektor Karl Maier's 
Vortrag "UPOS IN PRÄHISTORISCHER ZEIT" (Kongreßbericht 1960) 
- "DAS RÄTSEL VON PALINQUE" von G. Tarade und A. Millou (UN 
128) - Aime^ Michel "PALÄOLITHISCHE UPO-PORMEN" (UN 163). 
Auf dem "7. Weltkongreß der HJIST" startete E.V.Däniken 
(ein Jahr ehe sein erstes Buch erschien) seinen Vortraig: 
"ERHIELTIN UNSERE VORFAHREN BESUCH AUS DEM WELTRAUM?" - wo¬ 
zu ihm mein Buch "PLANETENMENSCHIN BESUCHSI UNSERE ERDE" 
(Ventla 1961) natürlich bekannt var) -(Vergl. DOKUMENTAR¬ 
BERICHT 1967). 

Als Präsident der DEUTSCHEN UPO-STUDIENGESELLSCHAFT e.V. 
habe ich über zwei Dutzend mal UPOs im In- und Ausland be¬ 
obachtet und halte Landungen und Aufenthalte von Außer¬ 
irdischen in früheren Zeiten nicht nur für denkbar, sondern 
gemäß der Indizien für erwiesen, weil die derzeitigen Be¬ 
suche von Extraterrestriem die prähistorischen Artefakte 
bestätigen. 

+ + +++ 

Für logisch denkende Zeitgenossen der jetzt ^jährigen 
UPOLOGIE mit ihren atemberaubenden Phänomenen k a n n es 
daiher nur ein Eintreten für die Wahrheit des jbewohnten 
Weltenraums (Jordano Bruno, J.Keppler, C.Piammarion) geben, 
für eine perfekte intergalaktische Weltraumfahrt MIT EINER 
GRÜNDSÄTZLIeil anderen Technik als wie sie von der Erde aus 
betrieben wird. Mögen wir alle echt fortschrittliche Kon¬ 
sequenzen für die Möglichkeit einer nicht mehr ganz so un¬ 
vorstellbaren Zukunftsevolution ziehen! 


Die DUIST ist seit 30 Jahren eine weltbekannte Bahnbrecherin 
(vergl. "AUFKLÄRUNG TUT NOT" von KLV. in UN 1 , 1956), mit 
globaler Publikationstätigkeit, mit ca. 600 Vorträgen in 15 
Ländern - darunter an sieben Universitäten -, als Pionier¬ 
arbeit für eine intelligente Jugend, die das Wesen des Um¬ 
bruchs vom Fische- zum Wassermann-Zeitalter begreift vmd 


selbst darin aktiv sein will. 


DEUTSCHE 

UFO-STUDIENQESELLSCHAFT (DUIST) 
2-Mon«l«lB««chr. UFOHACHRICHTEN 




Dir. Karl L. Veit 


[V6200 Wiesbaden 13 > Postf. 130185 
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KANADISCHE SICHTUNG 


Ein kanadischer "Obseiver" berichtete die Sichtung eines niedrig 
fliegenden UFOs, das in einer scheinbaren Formation mit seinem 
Wagen über eine Entfernung von sieben Heilen für die Lauer von 
25.Minuten flog. Die Sichtung geschah in den frühen Morgenstun¬ 
den des Freitags, den 25.Januar 1980, am West End des Prince 
Edward Esland / Kanada. 


Der Beobachtep,Mr.Donat Gallant, ist Aufseher der Versandtabtei¬ 
lung einer Kartoffel-Veredelungsanlage in New Annan. Er hatte 
seine Schicht beendet und fuhr entlang der Westroad heim. Das 
Wetter war klar mit sichtbarem Mond und Sterne. Der Wind bewegte 
sich mit 15 Meilen in der Stunde aus Westen kommend. Um 01:15 


Uhr Atlantic Standard Time 
(eine Stunde vor Eastem Stan¬ 
dard) , kurz nachdem er seine AtUir o—. 

Fahrt begonnen hatte, schaute 

er aus dem linken Fenster sein- __C 3 

es Wagens und bemerkte ein leu- 
chtendes Objekt am Himmel 
(Punkt_l). Er schätzte, daß es 
2000 feet entfernt in einer 
Höhe von 150-200 feet war. Es 
befand sich über den Baumwip¬ 
feln, die an der Roawlway standen. Die Ge¬ 
stalt war wie zwei Untertassen, die an den 
Rändern zueinander aufeinander lagen. Es 
wurde auf 40 feet Durchmesser geschätzt. 

Das Objekt war von roter Farbe, ähnlich 
den heißen Spulen eines elektrischen Kochers. 

Als der Zeuge zuerst das Objekt sah, war er 
nahe eines Platzes, der als Matthews Canteen 
bekannt ist. Als er so dahinfuhr, zog er sei¬ 
nen Wagen an, verlangsamte ihn und als er 
das Objekt sah, zog dieses ebenso an und ver¬ 
langsamte seine Geschwindigkeit, um die selbe 
Position zu dem Beobachter zu halten. Als er 
Day's Corner erreichte, hielt das Objekt an 
und Schwebte in 100 feet Höhe links über der 
Brücke in diesem Gebiet (Punkt 2) . Es wurde 
nun vom rechten Fenster des Wagens aus gesehen. 


Weiterhin drehte es an der Service Station rechts über die 
Straße ab, Gallant hielt seinen Wagen an, um das Objekt zu 
beobachten (Pimkt 3) . Er ließ den Motor ausgehen und das 
Radiogerät blieb an, (Es gab keine Störungen, weder im Wagen¬ 
motor noch im Radiogerät, während der Sichtungszeit) Das Ob¬ 
jekt bewegte sich vor ihm in einer Höhe von 150 feet und in 
einer Ihtfemung von 2000 feet. Gallant stieg in seinen Wagen 
zurück und setzte die Fahrt zu seinem Heim fort. Als er dann 
die Eisenbahnschienen quer über der Straße erreichte, flog das 
Objekt von links nach rechts und schwebte über einen Teich nahe 
der Schienen (Punkt 4) . Gallant fuhr auf einen Hügel und stieg 
für ein zweites Mal zur Besichtigung aus. Jedoch von diesem Be- 
obachtungEPunkt aus konnte er keine Anzeichen von dem Objekt 
sehen (Punkt 5). 
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Er kehrte zu seinem Wagen zurück. Als er die Experimental-Farm 
erreichte, erschien das Obje'-rt wieder, dieses Mal nur 600 feet 
entfernt (Punkt 6) . Es setzte seinen Plug mit seiner Färt fort, 
bis Gallant sein Heim um 01:40 Uhr erreichte (Punkt 7) . Er ging 
ins Haus und rief seine Frau herbei. Zusammen beobaciiteten sie 
das Objekt durch das hintere Hausfenster. Es war 600 feet ent¬ 
fernt und ganz nahe dem Boden, verblieb auch darüber. Das hell¬ 
weiße „Licht überdeckte den Boden für eine Entfernung 20-30 feet 
von dem Objekt weg. Als nun das Objekt in Höhe mit dem Boden kam, 
bemerkten die Gallant's "zwei große Kuppeln" auf dem Objekt. Da 
das Objekt im Feld still verblieb und leuchtete, gingen die Gal¬ 
lant's für diese Nacht zu Bett. 

Später überprüfte Gallant mit der Canadian Porces Base in Sum- 
merside das Gebiet, die nur einige Meilen von dem Objekt-Sich¬ 
tungsgebiet entfernt liegt. Die Basis sagte, daß es keinen Radar- 
Kontakt mit irgendetwas gab, so wie Gallant es beschrieb, noch 
waren zu dieser Zeit irgendwelche Flugzeuge in dem Gebiet. 

Eine Auswertung dieser Sichtung wurde von NICAP Regional Investi- 
gator Wayne Wright aus Wilmot Valley durchgeführt. Nachdem Gal¬ 
lant den Sichtungsbericht anfertigte, befuhr Wright diese Route 
5 Mal, um zu überprüfen, ob es Anhaltspunkte für eine Misidenti- 
fikation gibt, die auf Grund der Dauer und Richtung der Sichtung 
und Sequenz des Vorfalls auftreten könnten. 

Wright sagte danach, daß es keine Diskrepanzen in Gallant's Be¬ 
richt gibt. Er fand auch bei den Anwohnern entlang der Sichtungs- 
streckec.niemand, der das Objekt auch noch sah. Sie erzählten ihm, 
daß "wenn es jemand anderes als Don Gallant gewesen wäre", sie 
die Geschichte nicht glauben würden. 

Quelle: UFO INVESTIGATOR, Vol.ll. Nr.1, Januar 1980, S.2+3. 
Übersetzung: Werner Walter, CENAP, Mannheim 


AUSGEGRABEN - 

ÄLTERE BÜCHER ÜBER DIE MÖGLICHKEIT 
AUSSERIRDISCHEN LEBENS (TEIL I) 

VON OIETEI VON NEEKEN 


KAISER, Hans K.: Physische Verhältnisse und Lebensbedingmgen auf an¬ 
deren Planeten. Hamburg, Kordwestdeutsche Gesellschaft für Weltraum¬ 
forschung e.V., 1952 . Heft, 21 S. (21 Blatt, DIN A 4, einseitig, Licht¬ 
pausverfahren, Klammerheftung, Rücken mit Klebestreifen), mit 1 Ta¬ 
belle (erschienen innerhalb der Forschungsreihe der Nordwestdeutschen 
Gesellschaft für Weltraumforschung e.V., neu herausgegeben 1957 als 
Kr. 7 der Astronautischen Forschungsberichte der Deutschen Raketen- 
Gesellschaft/DHG e.V. - heute Hermann-Oberth-Gesellschaft/HOG e.V. - 
Bremen). 
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ASTRO NAUTISCHE 
FORSCHUNGSBERICHTE 

DER DEUTSCHEN RAKETEN-GESELISCHAFT E.V. 
BREMEN 

Ban« K« Kaiser: 

rerSISCHS VSBHlLTKISSS ONS LEBSfSBSSmGUItGSN 
AüT A.'irain» 


t2psty«r«ffmtliol»iDs 1952 dar Forachunesralhe dar 

Nordwaatdautsehan Oaaallacbaft für ValtrauKforactmng a.V.) 



X—ad« «d Aai l ida. » , Haaa It. KM. SanaM 


Der Verfasser dieses 
-frühen Nachkriegswer- 
kes, der Physiker Hans 
K, Kaiser, hat sich schon 
vor dem zweiten Weltkrieg 
auf dem Gebiet der Förde-* 
rung der Weltraurafadirt ei¬ 
nen Namen gemacht: Als 
Nachfolgeorganisation des 
1927 gegiündeten und 1933 
im Zuge der "Gleichschal¬ 
tung" der Nationalsozia¬ 
listen aufgelösten "Ver¬ 
eins für Weltraumfor¬ 
schung", die im Lauf des 
Krieges ihre Tätigkeit 
einstellen mußte. Die im 
Juni 1949 ln Stade bei 
Hamburg gegründete "Nord¬ 
westdeutsche Gesellschaft 
für Weltraumforschung e.V, 
in der das vorliegende 
kleine Werk erstmeils er¬ 
schien, löste sich auf 
Kaisers Antrag zugunsten 
der 1948 ln Stuttgart ge¬ 
gründeten "Gesellschaft 
für Weltraumforschung 
(GfW) e.V." (die GfW hieß 
später "Deutsche Gesell¬ 
schaft für Raketentechnik 
und Raumfahrt / DGRR e.V." 
und ist 1968 in der "Deut¬ 
schen Gesellschaft für 
Luft- und Raumfahrt / DGLR 
e.V." aufgegangen). Hans 
K.Kaiser ist, außer als 
Vortragender bei verschie¬ 
denen Veranstaltungen, 
auch als Verfasser von 
Sclence-Piction-Romanen 


bekann^eworden; Von ihm erschienen die Romane "Im Banne des 
roten nieten (Stuttgart, Thienemanns Verlag, 1957). "Der 
)a.a.O., 1958) und "Raumschiff Hespews aJf 
großer Fahrt (Bamberg, Bayerische Verlagsanstalt, 1958), 


vorliegende Arbeit, die von Hans K.Kaiser als Referat auf 
dem 3. ^temationalen Astronaut!sehen Kongreß am 5.09.1952 in 
Stuttgart gehrten wurde, erschien erstmals 1952 innerhalb der 
Porschungsrelhe der Nordewestdeutschen Gesellschaft für Welt¬ 
raum forschimg" und nochmals 1957 als Nr.7 der "Astronautischen 
Porsclwngsberichte" der "Deutschen Raketengesellschaft (DRG) e.V " 
die ^ren Namen 1963 in "Hermann-Oberth-Gesellschaft (HOG) e V* 
°io/i>h^<llung besteht in beiden Fällen aus Lichtpausen 
schreibmaschinenbeschriebener DIN A 4-Blätter, die mit MetLl- 
zu s^ engeheft et sind; den Umschlag bildet weißer ge- 
hämmerter Karton mit aufgedruckten Serientitel, der Rücken be¬ 
steht aus einem umklebten Leinenstreifen. 


In seiner kleinen Abhandlung versuchte Kaiser, die Bedingungen 
ai^zuzelgen, die für die Existenz organischer Lebewesen, dfh. 
Pflanzen, Tiere oder gar Menschen, unbedingt erfüllt sein müssen" 
II, wobei er davon ausging, daß "irgendwelche außerirdischen 


9 


Lebewesen ... bislang niemals zu uns auf die Erde gelangt" sind, 
weshalb er bei seinen Betrachtungen "einzig und allein auf Er¬ 
fahrungen angewiesen (war), die wir mit organischen Lebewesen 
irdischen Ursprungs machen können" (S. 2). Indem er die jewei¬ 
ligen Verhältnisse auf dem Mond und auf den Planeten unseres 
Sonnensystems nach dem damaligen Erkenntnisstand ira einzelnen 
darstellte und auch auf mögliche Pixstem-Planeten außerhalb 
unseres Systems einging, kam Kaiser zu dem Ergebnis, daß men¬ 
schenähnliches Leben außerhalb der Erde wenig wahrscheinlich sei 
und bestenfalls der Mars Heimstätte einer primitiven Vegetation 
sein könnte (S. 17). Kaiser schließt seine Untersuchung, indem 
er auf die Möglichkeit eingeht, daß das Element Silizium auf 
anderen Welten eine Rolle des Kohlenstoffs übernehmen könnte: 

"Das Silizium-Verbindungen außerhalb der Erde Vorkommen, bewei¬ 
sen uns die Steinmeteoriten, die gelegentlich aus den Tiefen 
des Raums auf die Erde gelangen. Man hat daiher an die Möglichkeit 
gedacht, daß - unter gänzlich anderen Uraweltbedingungen - ein 
organisches Leben auf Silizium, anstatt auf Kohlenstoff, aufge¬ 
baut sein könnte. Doch sind solche Annaihmen unbewiesen und rein 
spekulativ. Vergessen wir nicht, daß - nach unseren bisherigen 
Erkenntnissen - überall im Universum dieselben Elemente bestehen, 
wie auf unserer Erde, und daß das Geschehen überall nach den 
gleichen, uns bekannten Naturgesetzen abläuft!" (S. 17f). 

Kaisers Kemaussage ist auch heute noch gültig, denn in der 
seit dem erstmaligen Erscheinen der Abhandlung vergangenen Zeit 
sind zwar zahlreiche neue Erkenntnisse gewonnen worden, die 
Grundfrage ist aber noch immer nicht für jedermann überzeugend 
beantwortet. 

Restexemplare dieses Heftes und auch andere Nummern der Astro¬ 
nautischen Porschungsberichte können teilweise noch bezogen 
werden bei der "Hermann-Oberth-Gesellschaft e.V.", Hermann-Köhl- 
Straße, Flughafen Bremen (Eingang H), D-2800 Bremen 1. (ca. DM 17) 


E/ft UFO Ist die mitgeteilte Wahr¬ 
nehmung eines Obfekts oder Lich¬ 
tes am Himmel oder auf dem 
Land, dessen Erscheinung, Bahn 
und allgemeines dynamisches und 
leuchtendes Verhalten keine logi¬ 
sche, konventionelle Erklärung 
nahelegt, und das rätselhaft nicht 
nur für die ursprünglich Beteilig¬ 
ten ist, sondern nach gertauer Prü¬ 
fung aller vorhandenen Indizien 
durch Personen, die technisch in 
der Lage sind, eine Identifizierung 
ruKh dem gesunden Menschenver¬ 
stand vorzunehmen, falls eine sol¬ 
che möglich ist, unidentiflzlerbar 
bleibt. 

Definition nach Dr. J. Allen 
Hynek, Center for UFO-Studies, 
USA 


UNSERE KARIKÄTÜR 



„Wie schon angekUndigt: 
heute präsentieren wir 
Ihnen jemand der, wie 
er behauptet, eine 
•Unheimliche Begegnung 
der Dritten Art' ge¬ 
habt hat." 
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UCKMIIIENESS 








Zwai FoKm. gMChOMan mH atnar SoltxtbikS-Katnara, machan daa .Uto* aichttMir Ein achwarzaa. unactiar- 
faa Etwaa am Bacgkamanar HItnmal. 


Jungen sichteten am Himmel 
über Bergkamen schwaizes UFo 


HergfcMM (r^) Unk»- 
kannta Fhigobfdcta ttbar 
Berykaeanl Dar ISJAhrtga 
Petar SaUar und aeln 
Freund Klaua Gumlnskl 
aus dar Entjam a i StraBe 7 
m Beii^uaaatB haben )ef 
denfaUs ainas anagamacht 
• und daAr mdit nur Bru¬ 
der NOchaal ali taugen, 
aoodam auch cwet Folot. 
die rta mtt ainar Soft>rtbUd- 
kamara von adam Olag'ain 
Bargkamanar Himmel 
ac h oaa a n. aPaarfart* M die 


Gaachichta bereits am rer- 
ganganan Mittwoch, kon¬ 
kret gegen 16.30 Ub. Pe¬ 
ter Bruder Michael 

waren bei Freund IQaun 
dar schaute plötaUch Inter- 
aaslert durch das Fenster, 
denn am wolkenverhange- 
oen Himmel war deutlich 
ein verschwommen- 

schwanas Etwas auazxuna- 
Chen. daß sieb langsam be¬ 
wegte und immer wieder 
hinter den Wolken eer- 
sebwand. Mit der Kamera 


.lantaite* man dam Ding 
aut daB sich mir .so 15 bis 
20 Sekunden seigta und 
dann wieder versefawamr. 
wie die drei Amateur-for¬ 
scher geatem der Radak- 
tloo zu herlchtan wuBtan. 
Scharf und deutlich habe 
man das .aebwarxe Etwas* 
nicht sehen können, es sei 
immer undeutlich gebUe- 
beo. Nach einer halben 
Stunde habe der ^uk dann 
ein Ende gehabt! Lahrein, 
denen die .Forschertnip- 


dle Fotos rorlegte, 
tan sich ODter dem 
unarharfeo schwären 
f^ack auf den Bildern 
nichts eorsiaUen: .Einer 
meinte, das wtre eine 
sebwarsa Wolker DaB es 
sich tmi ein Ufo handelt, 
daran glaub! Peter Sailer 
nur .sö halb und halb, well 
wir das nicht so richtig er¬ 
kennen konnten!* 

Und Bruder Mlcheel easi- 
stierte: .Man kann's nicht 
sagen... 


Hellweger Anzeiger, Unna, 3.September 1980 

Anm.GEP: Erste Nachforschungen ergaben, daß in der Erzberger Str.7 
ein Peter Sailer unbekannt ist und ein Klaus Guminski angeblich 
unbekannt verzogen ist. Handelt es sich hier um einen Schwindel? 


Ulo Obar HafzogwMninch? 

H£nZOOEN AURACH. - Zwanzig 
OftM^tffiFdommerfastes in Harzo- 
ganaurach glauben, ein unbakaruitca 
nugobjakt gasahen zu haban. wia dla 
..NOmberger Nachrichtan** melden. 
Xhiwn Aussagen zufolge entdeckten 
sie etwa um Mitternacht aina orange- 
larbana, helleuchtende Bchaibe am 
Himmel, die aicb lautlos utkl mit der 
Qaschwindigkalt eines Flugzeugs 
bewegte. Der Flu^törper, der aus 
Richtung FUrth/Briangen kam. 
•toppte plötzlich einen Augenblick 
und drehte daim In Richtung Flug- 


Fi-ankenpost, Hof 
5.August 1980 


TI 


pletz Her xo genaurech ab. Noch ehe 
die verdutzten Partygiste einen Fo¬ 
toapparat holen konnten, war dar 
leuchtenda MDiskus’* wiedar ver* 
echwundan. Dar Vardaeht, dia Party- 
giste köimten zu tief Ina Glas ge¬ 
schaut haben. Nirtitigtr sich nicht, 
detm auch die Besatzung eines Strei¬ 
fenwagens machte eine Umllche Be¬ 
obachtung. Die Beamten meldeten 
..ein zigarettenschachtelgroBes, röt¬ 
lich flammetKlca Oebüde”, das in 
me h rere n hundert Metern Höhe 
langsam in Richtung Nordwesten 
zc 1 « wie es in ihrem Bericht haiBt 



REZENSIONEN 


Emst Wunder 


WIE DAS WELTALL UND DIE MH1SCHEN 
WIRKLICH IKTSTAHDEN 

Hoffnung auf eine bessere Zukunft 


— Wie 
das>\l^ltall 
und die 
Mcnsclien 
wirklich 
entslanden 


Emst Wunder hat ein Buchherausgebracht, daß auch einspezielles 
Kapitel über UPOs enthält. Die Grundlage zu seinem Buch ist das 
medeale Werk "The Winds of Tmth" (Die Winde der Wahrheit). Das 
aus 6 Büchern bestehende Werk wurde Anfang der 40er Jahre ge¬ 
schrieben und enthält Angaben und Darstellungen zu wissenschaft¬ 
lichen Erkenntnissen, die sich erst Jahre später und im jetzigen 
Jahr bestätigten. Aus Kompetenzgründen möchte ich jediglich etwas 
zum UFO-Kapitel sagen. Leider hat der Autor das Buch iBegegnungen 
mit Außerirdischen - Freunde aus dem All" von Gottfried Herberts 
zur Informationsquelle gemacht und dementsprechend bringt das Ka¬ 
pitel nichts Neues für den interessierten UFO-Forscher. Auf Grund 
der "ungeheuren Entfernungen im All" und der unrichtigen Annahme, 
es gäbe im gesamten Weltall nur 500 intelligent bewohnte Planeten, 
glaubt der Autor nicht an einen technischen Ursprung der UFOs. 
Wahrscheinlich ist dem Autor die "einheitliche 6-diraensionale 
Quanten-Geometrodynamik nach Burkhard Heim" (MUFON-Tagungsband 
1978) nicht bekannt. Die von Wissenschaftlern durchgeführte, all¬ 
gemein gültige Wahrscheinlichkeitsberechnung besagt außerdem, daß 
bereits in 800 Lichtjahren Entfernung die von der Erde aus nächste 
technische Zivilisation anzutreffen ist. Dementsprechend müssen 
wir mit unzähligen Zivisilationen im All rechnen. Außerdem brauch¬ 
ten nur ein paar Zivisilationen interstellaren Verkehr beherrschen, 
um zwangsläufig auch einmal auf die Erde zu stoßen. Der Autor 
sympatislert mit der Meinung von G.Herberts, daß "ätherische Wesen 
die UFOs 'produzieren', um sich den Menschen zeigen zu können". 
Alles in allem ein nach unseren Maßstäben nicht gerade gelungenes 
Kapitel über UFOs. 

Emst Wunder, Wie das Weltall und die Menschen wirklich entstanden 
250 Selten, geb.,1Abb., zu beziehen von; Emst Wunder Verlag, 
Pfaffenpfad 18, 5000 Köln 90 


EXTRAIBHIESreiSCHt 

iNIElUCfNZEN 



Btfyltographt« dar «m ZatUaum von 
i947-t979 arachtananan dautsch- 
sf>rachtgan aaitatandigan Var- 
otfarnuchungan /um Ihamanba- 
/««c/i "AuBartrdtachaa Laban, 
l/FO's (fUaganda UntariaaMn). 
Pra-AstronauUM (Astro-Archiolo- 
gier 

Luftaburg, Carola-von-Raakan- 
Vertag. 2 anvaitarte Auflage 1979 
Broechüra. 20.5x14£cm • Klatn- 
oftaaidruck • 57 Seilen - holzfreies 
Papier - mit 29 Aöbtldungan • 
Personen- und Sachregister. Var- 
zaKhnissan dar Ubarsatzar. dar 
Vertage, von Organisationen und 
Zaitschriftan und von Bezugs- 
quaflan 


D« nun in /weiter und erweiterter 
Auflage voriiegerxte Spe/iaibibiio- 
graphie enthalt 226 Titel und stellt 
damit das in dieser Art umiassend- 
sie und deiaiiiienesie Verzeichnis 
in Oeuischiartd dar Gerade lur 
Sammler ur>d Sonnlagstorscher 
bietet Sich die Möglichkeit. Lucken 
in ihrer Sarrwnkjng /u erkenrien 
und Zielstrebig zu schließen. 

D« Bibliograph« nennt (in dieser 
Rethenioige) Veriasser im alpha¬ 
betischer Reihenfolge, jeweils mit 
einer laulenden flandnummer ver¬ 
sehen) Titel. Untertitel. Erschei¬ 
nungsort Verlag. Erscheinungs¬ 
jahr. Einband Seitenzahl. Hinweis 
auf Abbildungen Register usw. 
Ongmattitei Übersetzer sowie 
sonstige besondere Erläuterungen. 


Die 1977 erschienene Erstauflage 
war rasch vergriffen, so daß eine 
Neuauflage überfällig war Wegen 
beruflicher Veränderungen des 
Veflassers isi d« Herausgabe erst 
jetzt erfolgt. Dafür ist die Biblio¬ 
graphie. dank der zahlreichen Hin¬ 
weise aus dem Leserkreis und 
weiterer Ermittlungen m Bibliothe¬ 
ken. umfassender geworden urwl 
gibt den Star>d vom August 1979 
wieder Angesichts der Fülle der 
zum Themenbareich erschienenen 
Veröffentlichungen kann diese 
Bibliographie als Wegweiser sehr 
empfohlen werden 

6.80 OM zu^ugtich Varsandkostan 

Lia^rung gegen Rechnung, zahl¬ 
bar nach frhalt.l 


Dieter von Heefcen: 

ExUaterrnlilscha 

Inlelllienzen 
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Bestellungen an; 

QEP 

Postfach 2361 
5880 Lüdenscheid 1 








